


Ein erster Schritt
Die letzte Sitzung der Gemeindevertretung vor

den weihnachtsferien ist meist eine recht lederne

Angelegenheit, denn sie gehört den Haushaltsbe-

ratungen, und der Haushalt, vorher bereits in

allen Ausschüssen bis zum Uberdruss beraten,

bringt kamnrmflurüberraschungen. Nicht so am

9.12.75! Es ging um den Zuschuss der Gemeinde

zu der offenen JUgendarbeit.in\Heus der JUgend

auf dem Heischberg. Wir forderten für diesen

Zweck DM 33.000,—-, damit.wäre nicht nur eine

Ausweitung der offenen.Arbeit ermöglicht

worden, diese Arbeit wäre auch für das ganze

Jahr 1976 abgesichert gewesen. Haushaltstech-

nisch hätte das Geld bereitgestellt werden

können, ohne andere Ausgaben zu kürzen. Die CDU

"bekannte sich zwar auch zur offenen JUgendarbeit,"

Dat harr veel leeger warrn kun

Den Müll an die Strasse schleppen?

So wie auf der Karikatur wäre es fast auch in

Kronshagen auf uns zugekcnnen.

Nach der bisherigen Praxis in den Gremien des

Kreises war es eine Überraschung für uns, als es

gelang, die CDU-Mehrheitsfraktion im.letzten Mo—

ment doch noch umzustinuen. Es wurde schliesslidh

eine Sonderregelung zugelassen, nach der gegen eine

Zusatzgebühr der Müllbehälter vom Standplatz geholt

wird. Das bedeutet für Kronshagen:

Die schweren Müllbehälter brauchen nicht an die

Strasse geschleppt zuawerden.(nen denke an die

alten und kranken Bürger!)

Die Müllbehälter stehen nicht 24 Stunden lang am

Strassenrand und stören das Ortsbild, weil die Bür—

ger sie häufig nur nach Dienstschluss heraus- und

wieder hereinstellen können ( — wie viele Behälter

werden dann nachts umgeworfen vom Sturm oder von

angetrunkenen Rowdies!)

Auch die Sperrgutabfuhr konnte noch verbessert werden:

Der Müllunternehmer holt das Sperrgut aufgrund einer

Einzelanforderung des Bürgers ab. Die Abfuhr soll

innerhalb von 5 Wbchen nach der Aufforderung am ver—

einbarten Tag erfolgen und ist mit der nonatlichen

Müllgebühr bereits bezahlt.

In Kronshagen.bleibt damit alles beim.alten, drohende

verschleChterungen bei der Müllabfuhr konnten von uns

verhindert.werden.

weshalb aber wurde im Kreis Rendsburg—Eckernförde eine

neue Müllregelung überhaupt erforderlich? Gemäss Um-

weltschutzgesetz von 1972/73 ist die Abfallbeseitigung

Aufgabe des Kreises. wesentliche verbesserungen gegen-

über der alten Regelung”werden vorwiegend.innländlidhen

Raum.shfluifiuy z.B.:

setzte dann aber, unterstützt von der EDP, nur

DM 18.000,—— für diesen Zweck in den Haushalt

ein. Wie die Mitarbeiter im Haus der JUgend

dieses Kunststück der halben Schritte beur-

teilen, konnten Sie an122.1.76 in den KN nach-

lesenz'Wfie es<inu1(vom.finu49u112flfl weiter-

geht, wissen.wir noch nicht." Hbffen‘wir, dass

die CDU bis zur BeWilligung des Nachtragshaus—

haltes:üureMeinumggfiäürkut haxulwind,-so

wie intScmmer 74, als sie die von ihr gesperr-

ten Gelder erst dann freigab, als die offene

JUgendarbeit vorübergehend eingestellt worden

war.

Günther Widulle

1. von den 127 Müllplätzen sind ab 1.1.76 nur noch g
übriggeblieben — 121 werden als Schandflecke in der

Iandschaft verschwinden.

2. Durch strenge Betriebsvorschriften, deren Folgekosten

nur bei grösseren Deponien.wirtschaftlich vertret—

bar sind, wird die Belästigung inlNahbereich der 6

zugelassenen Deponien stark herabgemdndert.

3. "Kleine Müllkippen hinterm Knick" werden (hoffent-

lich!) in Zukunft unsere schöne Lanschaft nicht

nehr verschandeln.

Nach der neuen Satzung ist jeder Haushalt verpflichtet,
einen angemessenen Müllbehälter zu benutzen und zu be—

zahlen.

Weil das Einsamneln und Befördern des Mills rund 77%

der Müllgebühren ausmacht, führt die durch den An-

schlusszwang erreichte vollständige Erfassung des

ländlichen Raumes zu einer Erhöhung der Müllgebühren,

für die animeisten verbreitete 110 l—Mülltonne in

Kronshagen z.B. von DM 10,—- in 75 auf DM 10,80 in 76.

Ist diese Erhöhung zu hoöh, wenn nan bedenkt, dass

ein Kreis nit drei Naturparks — Aukrug—Innien,

“Estensee‚ Hüttener Berge — unserer schönen henmat-

lichen Landschaft besonders verpflichtet ist?

Gerd Bruhn

SPD - Kreistagsfraktion

Zur Sache

Die "unchristlichen" Sozialdemokraten ... (?)

was man oft genug betont und.wiederholt - infiltriert -‚

das ist irgendwann Bestandteil der öffentlichen

Nbinung. Psychologisch und demagogisch wirksanlist es

auf jeden Fall, wenn Uhionspolitiker ständig betonen,

dass 3 i e die "Christlich"-Sozialen, die "christ-

lichen" Demokraten seien.

Sie erheben den Anspruch für sich und ihre Wähler, dass

sie allein vertreter und Bewahrer des christlich-kul-

turelha1frbes sang» dass s.iea diermneuisch-

ethische und dem Volke dienliche Position einnehmen.

Diese Anspruchserklärung der CDU/CSU schiebt uns

anderen in die Ecke derjenigen, die nicht dazugehören,

die nicht Träger des christlichen Kulturgutes sein

können - uns fehlt das richtige Etikett.

Gelegentlich wird diese elitäre Haltung aueh Sozial-

demokraten zuviel. Willy Brandt meinte dazu: "Mit

Sorge erfüllt manche von uns der neuerliche Anspruch

der Unionsparteien, darüber bestinnen zu.wollen‚ was

christlich ist und.was nicht. Hier besteht die Gefahr,

dass Christentum zu einer konservativen Ideologie

umgebogen werden soll." (CDU = gonservativegemokra—
tische Union?)

Der eigentliche Auftrag der Kirche ist Verkündigung,

und insofern ist sie nieht politisdh. Der gesell-

schaftspolitische Anspruch der Kirche allerdings

ist der der Nächstenliebe — und gerade deshalb

leiten viele Sozialdemokraten, die den Mensdhen in

seinen Bedrängnissen sehen, ihren politischen An-

spruch auch aus dem.Evangelium.her, weil sie sich

"für ihren Nächsten" einsetzen und Gesetze schaffen

zur Beseitigung von Elend und Notständen.

Einkaufs— und Verbrauchertips werden jetzt auch in

Kiel über die Kurznummern 1122 bzw 91122 per

Telefon zur Ortsgebühr von 23 Pfennigen abzuhören

sein.

Von Freitag bis Montag können wichtige Ernährungs-

probleme unter dem Gesichtspunkt von Preis‚Qualität

Verarbeitung erfragt werden.

Von Montag bis Freitag werden warenkundliche Hin—

weise gegeben.

1p

Wichtig für Wäsche und Waschmaschine ist die

richtige Dosierung des Waschpulvers. Das Wasser

in Kronshagen fällt in den Härtebereich } .

+
Eine neue Einkaufsquelle wird sich den Hausfrauen

in der Johann-Fleck—Str. erschließen. Dort wird in

absehbarer Zeit ein neuer Supermarkt gebaut.

+
Die Arbeiterwohlfahrt hat noch Plätze für Kinder-

erhohlung (11 — 14 Jahre) im Sauerland in der Zeit

vom 1.- 21.Juli frei. Kosten : 305 DM.

Interessenten melden sich bei: Weskamp, Tel 588525

was ist christlicher - mensdhlidher - inlsinne der

tätigen Hilfe für den.Mitmenschen:

- sich nur für den Schutz des ungeborenen Lebens

einzusetzen oder aber für des Leben einer

Schwangeren in verzweifelter Konfliktsituaticn? -

- Ehen, die allemal Menschenwerk sind, um jeden

Preis zu erhalten oder aber dureh neue Gesetze

zu ermöglichen, dass zerstörte und zerrüttete

Ehensamm-getnaumzwenüalkönnen?-

— die Polenverträge abzulehnen oder aber für

120 000 Menschen die Möglichkeit zu sehaffen,

nut Angehörigen in der BRD vereint zu werden? —

Abschliessend ein Zitat von Roman Leick, der an-

lässlidh der Diskussion um das FDP—Kirchenpapier

auch zu dem.Thema Christlidhe Politik Stellung

ninnt: "Dass es in der Bundesrepublik Deutschland

eine Partei gibt, die kraft ihres Namens aus der

Zustinuung zu ihrer Politik eine Entscheidung für
.

oder Wider den rechten Glauben macht, ist im.Grunde

für die Kirche und ihre Aufgabe in der Gesellschaft

ein Unglüdk. Selbst konservative Kirchenfürsten ...

beginnen inzwischen einzusehen, wie fragwürdig sich

das "C" in einer Partei ausninmt. Es gibt Kurt

Biedenkopf die Mittel zur Hand, eine politische

Definition dessen zu geben, was unter einer

Christlichen Geisteshaltung zu verstehen sei und

was nicht. Aber eine ChristliChe Politik kann und

darf es nieht geben. Es kann lediglidh eine Politik

geben, die von Menschen aus deren christlidher Uber—

zeugung heraus gerecht werden. Und soldhe sind nicht

nur in der'CDU, sondern auch in der SPD zu finden."

Eva Rath

Heide Simonis

32 J., verheiratet

Dipl.-Völkswirtin

Berufsberaterin b.

Arbeitsamt Kiel -

seit 1971 Mitglied

der Kieler Ratsver-

sammlung

dort tätig in1Finanz—‚

Stadtentwicklungs—‚

Rechnungsprüfungs—

u. Umweltausschuss

Kandidatin der SPD inlWEhlkreis Rendsburg—Eckern—

förde für die Bundestagswahl 197€
- Listenplatz 9

auf der Landesliste der SPD Schleswig-Hblstein

Politische Schwerpunkte:

- ArbeitSplatzsicherung - dazu Industrieansied—

lung und regionale EntwicklungSprogrannee—

- berufliche Bildung: Fortbildung, Umschulung,

Fragen der schulischen und betrieblichen Aus-

bihmu@'-

- Infrastrukturpolitik: verkehrs-‚ Kultur— und

Sozialinfrastruktur -



Von Treue geprägt
Nachruf:fihrhhlter Sdhütt

An123.12.1975 verstarb

naflisdmwneriüamdeit

in168. Lebensjahr unser

Genosse walter Schütt,

wduüeft\k£paxmnglß.

Seit 1927 gehörte er in

gnüruxund.schledhten

Tmfimckm SXJan,IBCh

dem Neubeginn 1945 ar-

beitete er in dem Orts-

veneüiKnxmhayaiumiim

Kmfiswaiendikmdämug

selbstlos und mit grosser

Hnmfibe.

22.nflmecfienuawalufl‘aflmtttxmeneremflnde

als Gemeindevertreter, 11 Jahre vertrat er

Kronshagen ianreistag. Als Dank und.Anerkennung

wurde ihm 1969 die Freiherr-van—Stein—Plakette

verliehen, eine seltene Auszeichnung für her-

vorragende verdienste um die kommunale Selbst—

verwaltung und gleiehzeitig ein Zeichen, welch

hoher Achtung und wertschätzung er sich nicht

nurlxfi.seüuaiFremrkun amtkmn.amfllbei

politisch Andersdenkenden erfreute.

[fie Knxmhamamm ax>hatnuchJUarSdfiütrfinen

vorbiküichen(kumesenxmmlonan‚desaaiAmdemeai

rmehlangeweüerhaemiüxd.

Wht‘WIlSdhümel

Nu will ik ju mol wat vertelln,

wat in uns'Siedlung eens passeer;
as Fischnenn Latteit mit sien Schinnel

un Bimmel dördh de Straten fiöhr!

Decfle &äünmelknäielgfimnrmfl

antnßenlhmhäxmmjhmgirignän
de sik.an de frisch anlegt'Vörgorns

as(henflqnm.smmklxigam:unüflmu

Delünmersämnelncxflem annzsik,

dorluuz'de &flünnel antx>kaun,

unimmktemiafxmninmenlämhäxnm.

Nunlqmu1son'RknrdodhrflChimmhaufl

LüU:Hehyafömrehrlkmpsqnmeenn
un harr Begleitung vun Fründ Kall'n.

Nu stünn' se beide vör den Fisdhwogn -

do leet de Schimmel jüst.wat falln.

the Kahkasmnrf sflcfmppinmiKüsaaß
un drüdk de Helga in den Arne

denn.dee he fiX‘vmnlkäm'de Appeln

hahbqairin-sevmernrmnhvümm!

Uh denn heLii-güng datrm>Nbddernz

"Ik heff wat Scheunet för dien Gorn!"

Un Mafia:deluxelnlmmmrdeiEHÜXEmn,
dat se nu ok recht kräftig worrn!

miwaulikrüütsoEWenumdak‚

wenn jetzt doröver man so schrifft,

wat dat in unse Tiet mit Autos

dat Peerschietsanneln nich mehr gifft.

Gretel Naß

| Was der Leser meint
Gartenstadt - — eine Fata Morgana?

Kronshagen sonnt sich gern iniNimbus als "Garten-

stad " oder "Stadt ianrünen". Nut diesem Slogan

werben auch die Wohnungsbaugesellschaften für ihre

Engauumammnmmen:U1denikcmüüßenn

Wie sieht es nun aber wirklich in diesem.Neubaugebiet

der Füssteigkoppel aus? was hat die Gemeinde, was

häxmldkaßarfieelkxmafixm fihrdhe"gfike huge"

incfieaanStaügdfiethfian?Enäkßermmouxe

Rasenflächen, wohin man auch blidkt: an der Kopper—

pahler Allee, der Berta-v.-Suttner—Strasse und an

der Albert-Schweitzer—Strasse.

Wanmiwunkm.unEEbaumußmflan'm31der(kmeimüaund

von den Baugesellschaften unzureichende Mittel für

(fieIaäihmmumgndtIfiMmaiumiStäümheniuminadh?

lhilamülfüremtamedNambt&ümtmmesmfimencfieeer

Anpfkumummaitmmgeaäuufl

Haben sich die verantwortliChen so wenig mit deanhr

weltschutz beschäftigt, dass sie etwa nicht wissen,

wie lebensnotwendig diese Bepflanzungen in diesem

Stafixfibhäzsnmfl

Sie regulieren das Klima (und.werden somit zu einem

wichtigen Faktor für die menschliche Gesundheit),

sie binden den Staub, filtern die Luft und das Ober—

flächenwasser, das dann nicht mehr unkontrolliert

und mit seinen Beständen an Ölen und Fetten in die

Kanalisation eindringen kann. Allein die Luftfilter—

leistung eines Baumes entspridht der einer Rasen—

fläjE'WXIenumlmämar!

Wamitmtenünmtcfie Gamflndeefimms fihrdentmmelt-

schutz iniGebiet der Fussteigkoppel?

G.P., Kronshagen
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„Mit der neumontierten Kühlerfigur
fallen die Rostflecken gar nicht mehr so

auf.“ Zeichnung: Adalbert Wiemers

leiliruge
B. wurde gefragt:
Was trennt eigentlich
einen Arbeiter

vonemem

Unternehmer?
B. antwortete:

3700 Jahre.

Das ist die Zeit,
dmdnAmdwr

benöfigt
um das zu verdienen,
was ein Herr Flick

im Jahre 1969

verdiente.

B. sagte noch:
So viel Zeit
hat ein Arbeiter nicht.

P.!L

Runeslörenuer mm
„So, Sie möchten das
Zimmer mieten? Haben

Sie einen Hund?“ —

,,Nein!“ — „Haben Sie ein
Musikinstrument?“ —

,,Nein!“ — ,,Bekommen Sie

oft- Kinderbesuch?“ —

„Nein, aber. . .“ — „Was
aber?“ — „Mein Füllfederhal-

ter kratzt ein bißchen!“

An einem Sommertag Ende der fünfziger Jahre

war es, als auf dem gerade neu gestalteten

Holstenplatz eine kleine, unscheinbare Pflan-

ze ihre in zarten Pastellfarben dargebotenen
herrlichen Blütensterne entfeltete. Diese

Blüten aber bewiesen nun ihre Zugehörigkeit
zur großen Familie der Mesembryanthemen, den

Mittagblumengewächsen, zu der auch so selt-

same Gestalten wie die Lithopse, die “leben-

den Steine" zählen, die fast ausnahmslos in

den großen Wüsten Süd-Afrikas zu Hause sind.

Und von hier war auch unsere kleine Schönheit

in Form von Samen zum botanischen Garten nach

Kiel gekommen.

Dorotheanthus bellidiformis, die eine voll-

sonnige Lage, einen etwas wasserdurchlässi—

gen Boden liebt und sonst keine weiteren An—

sprüche an uns stellt, hat leider einen klei-

nen Tick, denn die abends sich schließenden

Blüten öffnen sich am nächsten Tag nur, wenn

um 1O Uhr die Sonne scheint.

Pflanzen sind in fast jeder Gärtnerei zu ha-

ben und werden auch auf den Wochenmärkten

preisgünstig angeboten. Um ihre Wirkung auf

den Beschauer zu erhöhen, sollte man sie nicht

„Hat der
'

wie wir unser Unkraut Im Garten

loswerden?“ — ‚Ja. er will uns einen Swimmingspool drauf-

stellen."

einzeln setzen, sondern zu kleinen Tuffs

zusammenstellen oder gar eine größere
Fläche damit bepflanzen. Dann allerdings

schlägt ihre Anschaffung schon auf den

Geldbeutel und deshalb sollte man die ver-

hältnismäßig leichte Anzucht aus Samen im

nächsten Jahr einmal selbst versuchen.

Anfang April wird in sandige Erde ausgesät,
die Samen werden nicht bedeckt. Der Topf wird

auf das Fensterbrett in die warme Stube

gestellt und von unten gewässert. Schon nach

wenigen Tagen laufen die kleinen Pflänzchen

auf und werden, wenn sie etwa einen Zentime—

ter groß sind, in kleinere Töpfe oder Scha—

len umgesetZt. Bei günstiger Witterung kön—

nen diese ins Freie gestellt werden. An Ort

und Stelle gepflanzt wird die Dorotheenblume

nach den Eisheiligen bis Ende Juni.
Walter Weskamp

In eigener Sache:
wechsel des SPD-Fraktionssprechers in der Gemeindevertretung

Zu Beginn der Sitzung der Gemeindevertretung am 10.2.76

teilte ich der Frau Bürgervorsteher mit, dass ieh mein Amt

als Fraktionssprecher niedergelegt habe und dass mein bis—

heriger Stellvertreter, Herr Cord Lubinski, zum neuen

Sprecher der SPD—Fraktion gewählt.worden sei.

DasbedameüaweünrehmaUhaneaflmmgrmmhefinenlüchürms—

waflmel,dbnn

.

1. war dieser Ubergang schon lange vorher mit Herrn

Lubinski abgesprochen und mit der SPD—Fraktion am 9.2.

ausfifluflidhcüskuthaflzwonüan

2. habe ich mich stets nur als Sprecher einer gleichbe—

rechtigten Gruppe von Gemeindevertretern gefühlt, der

SPD-Fraktion nändich, und nie als Inhaber einer irgend—

wie gearteten Richtlinienkompetenz.

Die Gründe für meinen Entschluss? Sie sind weder poli-

tisch noch gesundheitlich, sondern ganz einfach persön—

licher Art, und darüber spricht man nicht. wann man

keinen persönlichen politischen Ehrgeiz hat, sondern

am;EhgamamnmainCKmeimfiaundlkuteiiunralslänger—

und Christenpflicht betraChtet, dann darf nem.wohl auch

rumb 8.Lflurm.eüun11eil(Entlasuaiund<knrveraummm—

tungenüfamane Sduflierntmdaüan voreülam,weminen

weiss, dass diese Schultern jünger sind und.wohl ge-

eignet, diese Aufgaben zu tragen.

lbhiMkßcmenehmmiFnanfi.mkiGaxesauConilubnmmi

viel Erfolg und auch etwas persönliche Befriedigung

beicüflrAufigflxa—-diegfimörtjfiidamh Idhvmmdevüfiter

in Partei und Gemeinde loyal und kritisch.mdtarbeiten,

dem.neuen Frankticnsspredher nach besten Kräften

helfen und mich so wie bisher besonders für die Be-

lange meines Wahlbezirkes, des Bezirkes 6, verantwort-

lich fühlen.

GruberVüdee

URYch'cy

Neuer schleswig-holsteinischer Sport-Referendar,
nach Streichung weiterer Planstellen
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Das Berufsfortbildungswerk des DGB GmbH führt in Kiel folgende Lehrgänge dureh:

vollzeitlehrgänge:

Aufstieg
und Erfolg im Beruf

durch das

Berufsfortbildungswerk des DGB

Betriebsorganisation mit EDV

Teilzeichner mit IHKePrüfung

Umsdhulung zum SChiffbauer nut IHK—Prüfung

Ausbildung zum.Metalbwerker/Werkzeugmeschinenwerker

Ausbildung zum.SChiffbauhelfer

Ausbildung zum Sohweisser

Berufsbegleitende Lehrgänge:

- "Der praktisChe Betriebswirt" für kaufmännisdhe Berufe

- "Grundlagen der Unternehmensführung" für kaufmänniSChe

Berufe

Industriefachwirt mit IHKfPrüfung

Handelsfachwirt mit IHKrPrüfung

TeChnisChes Englisch

Ausbildung der Ausbilder mit IHK—Prüfung naCh der

Ausbildereignungsverordnung

Elektronische Steuerungen

Einführung in die EDV

Unterstützung durch das Arbeltsamt

Im Prinzip gleichberechtigt
Das Recht auf Arbeit — auch für Frauen!

Etwa 16.000 Frauen beteiligten sich an einer Umfrage,

die die Bundestagspräsidentin Frau Renger in Zusammen-

arbeit mit einer grossen deutschen Frauenzeitschrift

über die Situation der Frau in der Bundesrepublik

Deutschland durchführte: 75% der Frauen fühlen sich

in ihrem beruflichen Leben nicht entsprechend ihren

Fähigkeiten eingesetzt und bezahlt; eine grosse Mehr-

heit wünscht sich mehr Teilzeitarbeit, bessere Auf—

stiegschanoen, Hilfe bei der Versorgung der Kinder,

eine bessere Alterssicherung.

Betrachtet man das vorliegende statistische Material
über Ausbildung, Beschäftigtmg und Einkomen der

Frauen in der BRD im Vergleich zu dem der Männer,

scheinen diese Klagen gerechtfertigt: obgleich der

Anteil der Frauen an der Gesamtbevölkerung 52,3%

ausmacht, sind nur knapp 10 Mill. berufstätig (ge-

genüber 17 Mill. Männern). Diese 10 Mill. arbeiten

in der Regel in Berufen, in denen weniger verdient,

weniger Verantwortung, weniger Selbstverwirklichung

errröglid'lt wird.

Hobo-fraud und Lieb-chill

Nach einem Bericht der Bundesregierung hatte im

Jahr 1970 jede sechste alleinstehende Frau - und das

sind fast 250 000 — ein Nettoeinkmrmen von weniger

als DM 300 ,-- im anat.

Wenn Politiker ihre Forderung nach der vollen finan-

zipation der Frauen warmnachen wollen, müssen in

vielen Bereichen Verbessenmgen erreicht werden.

Wichtig ist vor allem, dass Frauen die gleichen

Arbeitsmarktchanoen wie Männer haben. Welche Schwie-

rigkeiten dies bedeutet, kann leicht nachgerechnet

werden: wollten ebenso viele Frauen wie Männer

arbeiten, dann m'isste in der BRD kurzfristig die

Zahl der Arbeitsplätze steigen - eine Forderung,

. HR f ed. 4ch in 1471 "'
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Dies bedeutet aber auch, dass die vorhandenen

Arbeits— und Ausbildungm’iglidikeiten solidarisch

zwischen Mann und Frau aufgeteilt werden, wenn die

Kapazitäten kurzfristig nicht erhöht werden können.

Der Regierung komm: dabei die Aufgabe zu, neben einer

qualifizierten Wachstumspolitik zur Sicherung der

Arbeitsplätze auch strukturelle Verbesserungen in der

Arbeitsvelt zu diskutieren. Dazu könnte die Verkür-

zung der bestehenden Arbeitszeit , die Verlängerung
der Ausbildungszeit, vorzeitige Pensionierung eben-

so zählen wie die Einrichtung von Teilzeitarbeits—

plätzen für Männer und Frauen. Diese Forderungen
sind dann nicht hinderlich für die Wirtschaft.

Heide Simonis

Abgesang aufs Jahr der Frau

Vorüber ist das Jahr der Frau.

Was war und wird, weiss ich genau.

Man ruft mich stets, wenn Not am Mann,

weil man mich gut gebrauchen kann.

Ist Krieg und heisst's Granaten drehn,

dann sieht man mich am Fliessband stehn.

Ist überhitzt die Konjunktur,

schreit alles laut: "Wo bleibt sie nur,

die Frau, die hilft, die einspringt, sdiafft?

Wir brauchen jede Arbeitskraft! "

Nach dentAFG (Arbeitsförderungsgesetz) hat jeder Arbeitnehmer einen ReChtsan—

sprudh auf eine finanzielle Förderung seines beruflichen Fortbildungsbemühens.

Mit der Durchführung der finanziellen und sonstigen Massnahnen sind örtliCh die

Arbeitsämter beauftragt. Die Förderbarkeit einer Bildungsmassnahme im Sinne der

AFG ist an bestinnme VOraussetzungen gebunden.
' "

" ' können die Teilnehmer an Lehr-
Bel Erfullung der person11Chen Vbraussetzungen

"

"
_

gängen einen wesentlichen Teil der Lehrgangsgebuhren und.Aufwendungen fur

Lärn n

Kittel sowie die Prüfungs— und.Fahrtkosten durch die Arbeitsamter auf beson ere

Antrag erstattet erhalten. Dieser Antrag kann nur Beruck51chtigung finden, wenn

er vor Lehrgangsbeginn beim zuständigen Arbeitsant gestellt Wird.

die angesichts der munentanen Arbeitsmarktsituation

nur schwer zu realisieren ist.

Überdenken
Warum sollen Frauen eigentlich - ebenso wie Männer -

danach streben, in einen Beruf zu kamen, wird sich

sicherlich mancher fragen, der seine Frau manchesmal

darum beneidet haben mag, dass sie zuhause bleiben

kann, während er sich "draussen" abrackern muss?

Die neuen Familiengesetze gehen davon aus , dass

Frauen ebenso wie Männer in Zukunft für ihren Unter-

halt und ihre Alterssicherung zu sorgen haben „« wenn

eine Ehe geschieden wird. Dies ist sicherlich die
2300 K18].

Basis für Selbstbestimmmg und Eigenverantwortung,
Das Jahr der Frau ist nun vorbei.

Tel. 0431 — 12574 kann aber nur dann erreicht werden, wenn Frauen und
Es bleibt _ wer wüsst'es nicht genau

'

Mädchen nicht länger in der Ausbildung, am Arbeits— Nmagel der Nam)“: die Frau-

platz und durch Familienpflichten diskriminiert

werden. Elsa

Cb Fliessband, Ladentisch, Büro:

Ich mach's. Den Haushalt sowieso.

Doch wenn dann eine Krise naht,

wenn knapp bei Kasse Chef und Staat,

bin ich die erste, die erfährt,

dass ihre Arbeit gar nichts wert.

"Geh an den Kochtopf," heisst es dann,

"das Haushaltsgeld verdient der Mann!"

Ob dieser Kochtopfhorizont

tatsächlich der Gesellschaft fronmt?

Mitunter nöcht'ich wirklich schrein:

Darf ich denn nie ich selber sein?

Jedoch, was hülfe dieser Schrei:

Anneldung: Berufsfortbildungswerk des DGB
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